
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 19 (1893)

Heft: 51

Artikel: Vorschlag

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-431538

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-431538
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


^ie ctvtuen JtnctrcÇifïen!"
S r ft e r Bürger:

D über biefe ©atanêbrut
Scb möcgte fie in meiner SBult)

Sn ©taub unb ©anb jetreiben!
©aft bu'ê gebort? Sn biefer Dcarbt

©at mieber Spnatnit rjefractjt
SBer fann ba rubig bleiben?

3 ro e i t e r SB ü r g e r :

Safj' fie 'ê liegt ibnen balt im SBlut

Su toeift ja, maê ©etoobnbeit 'but!
Sie armen Slnarcbiften

S r fl e r SB ü r g e r :

gin ganjeê ©auê mit DJeann unb 2Jîau§

glog in bie Suft Sê mar eitt ©rauê
Scb fab jerrife'ne Seiber,

3erflreut, jerfprengt, bom SBlut nocb toarm-

©ier einen gufe, bort einen Slm.
©ab' SJÎânner, Sinber, SBeiber.

3 weiter SB ü r g e r :

Safe' fie! 'ê liegt ibnen balt im SBlut!

Sr meift ia, waê ©etoobnbeit tbut!
Die armen Slnarcbiften <

Srfler SBürger:
Sin ïeufel ift, ber folcbeê finnt!
Sn feinem fcbtoarjen ©erjen rinnt
Sein Sropfett SJÎenfcrjenbluteê

Saê Slergfle, maê ber ©öll' entflammt
Sln grebel, baë ifl euer SImt,

Sbr liebt eê unb ibr tbut eê!

3 to e i t e r 33 ü r g e r.
Safj' fie! 'ê liegt ibnen balt im SBlut!

Su meift ja toaê ©eroobnbeit tbut!
Sie armen Slnarcbiften

S r ft e r SB ü r g e r.
Sbr fcbroelgt in SBlut unb giert nacb äftorb
Sbr fübjft eueb toobl nur, mo bert ont
Ser SDfenfcbbeit SBluttjen fteben,

Sbr bauebet 5ßeft unb aibmet ©ift,
Sbr macbt sur SBüfte jebe Srift,
SJJäbt nieber, toaê mir fäen!

3toeiter Sürger:
Safe' fie! 'ê liegt ibnen balt im SBlut!

Su toeift ia, toaê ©etoobnbeit tbut
Sie armen Slnarcbiften!

Srfler SBürger:
Srum auf, toaê SJcenfcb tjeifet toaffnet eueb

3um enblieben SBernicbtungêflreicb
Ser iljrer eurb entlebigt!
Sbr frebelt gegen eig'neê ©eil,
SBer iefet noi alê ber beff're Siljeil
©ebulb unb ©djonung prebigt

3 toeiter SBürger:
Safe' fie! 'ê liegt ibnen balt im SBlut!

Su toeifl ja, toaê ©etoobnbeit tbut! ¦

Sie armen Slnarcbiften!

®itarrJîi|ïen-JnfnlttBiu.
Unfer tarifer Sorrefponbent itjciU unê folgenbe Unterrebung mit,

m.'Icbe er mit einem bet obiturflcn Slnarcbiften ber franjöfijcben ©auptftabt
gebabt bat:

Jdj : ©ie glauben alfo mit Sfjrem SBomben=SUfentate im Sterbt ju fein?"

Hnardjift: Unbedingt Sfber SKenfäj erbält mit ieiner ©eburt

fojufageu baê 9ted)t auf SBomben=Slttentate. Sie bürgeilicbe ©efettj'cbaft

toill babon natürlicb nicbtê toiffen, bie SBourgeoiê flueben fogar ¦ SBomben

unb ©ranaten!" toäbrcnb c§ felbfiOetftänblicb beifeen mufe : ©eilige SBombe!"

3dj : Slber baê Sittentat im Parlament toar bocb etmaê ju gro6=

förnig."
Snardjtp.' SBie? inen ©ie baê toirflicb? Sê toar bort eine

febr milbe Semonflratton. ©äjubnöael! SBaê ifl benn babei? SBaiïïant

wollte ben SBourgeoiê nur bureb tie SBlume ju Oerftc^en geben, bafj fie

gänjlicb Pemagelt feien."

3û\: ©aben Sie nocb anbere Stttentate in petto?"
©nardîtft (nacfeläfftg bie Slicbe bon feiner Sigarre cbflreicbenb) :

SBtr roetben SJÎetbobe in bie ©acbe bringen. Sie Stttentate finben Pon jefet

ab immer SUcontagê unb Sonnerflagê ftatt. SBefonbere Sinlabungén 5U ber*

felben gelangen nicbt jur Sluëgabe."

3rfj: ©ie motten elle Sjourgcoiê Derttlgen?"

Bnardiijï : Sitte, mit Sluênabme berjenigen, roelcbe für unfereê Seibcê

Sßoblfabtt ju forgen baben (fieb unterbrecbenb) Sonnertoetter, toenn

nur mein Sritroglpcexin bort in ber ©de nicbt fiplobirt!"
3d£: (fcb!euuigrt ab.)

WL nterfrjt, t
Ser beil'ge Sriêpin ber bat mit SBebacbt

Sie febönflen ©ebub' unb ©tiefei einft gemacbt,

Sebocb baê Seber ttjät er nicbt bejablten,
Socb ber unbeil'ge Sriêpi tnt'refftrt
gür einen ©tiefei, ben er repartît,
©icb uur, unb bie'er ©tiefet beifet: Stalten.

Scacb bem grofeen SBombenfatte ju ißarfS, ber atten grauftg,
SJcacbten ftcb bie Slnarcbiften aucb &ei unê nicbt menig maufig,
Sobteu aucb in prablettfdjen uub reebt febtoülfligen 5#lataten
Ser ©enoffen fprenggemalt'ge, metinit'ge ©elbentbaten.
ÜJcun, toemt ftcb bie r enn Pom SRaibe in ber ©djtoeij nur gut berflänb'gen,
Sonnen fie, obn' auêjuroctien, jene milben ©orben fcänb'gen.

©ibt eê bocb am ©imploiiburcbflicb Slrbeitéfloff in grofeen SJcengen '.

3cun, man nebme Slnarcbiften, um bie gelfenlaft su fprengen,

Sa, bort roären ibre SBomben aufeerorbentlicb gut am Sßlafee,

Sitte anbern ©prenggefebäfte finb ja bott uur für bie Safee,

Unb fte belfen ganj geroifeltcb nur mit ibren S3ombenro erfett

Ser SKcafiicmären Sinflufe überall mit SJcacbt ju ftärten.

Ertrtlutt:» lfö>aliirpr{urli.
Siebter roünfcben eto'gen Senj unb eto'ge SBomten.

©ebniuebt nadj ben Sanaibentonnen!
©eblecbt ©efdjäft! ©ie toerben'ë balb bereuen.

Sieber etoig ©erbfl unb eroig Dccuen!

» muß artiJEi;« iurrtren.
Sn Stalien, granfreidj, ©erbten nimmt eê mit bem SJÎinlfterîriîeln

fein ©nbe. Safe baê fo nidjt roeiter geben fann, roirb Seber einleben, ber

einmal Sönig ober ©taatëobetbaupt geroefen ifl. Saê einfnebfle SOcittel jur
Slbbülfc roäre ein Sontraft, geicbloffen jroifcben Sßarlament unb HJcinifler-

Sinen Porläufigen Snttnurf motten mir bier ifijjiren:
S l. ©err 3£ übernimmt biermit baê Sfiortc feuille beê unb ge=

lobt, baéfelbe möglicbft ju febonen.

§ 2, Saê Parlament Perpflicbtet ftcb -
bei ben SReben beê SftinifterS

3£ roeber Db!" nocb Sßfui!" ju rufen. 3utotberbanbelnbe Slbgeorb^ete

Labien an bie iïRiiiifterpenfionêfaffe eine SonPentionatftrafe bon

§ 3. Ser ÜDctnifter berpfliebtet ftcb, bei Don ibm geftettten Slnträgen,
roelcbe burebiatten, fieb für bie Sauer beê Sontrafteê bumm ju fletten, bejm.
feine Dtotijen baoon su nebmen.

S 4. SBitt S£Tf intfter 3£. fieb an Unternebmungen à la Panama ober

Banca romana beteiligen, fo mufe er für bie 3ett ber SBctbeiligung um
Urlaub einfommen.

S 5. ©anbelt ber SJcimfler gegen Potflebenbe Sßaragrapben, fo barf
er ein Sabr lang feine Drben tragen ober erbalten.

§ G. Ser Sontraft bauert, Pom Saturn beê Sontraftê an gereebnet,

ein Sabr- Sm STobeêfatte gebt er auf bie näcbften Srben beê 33cmiflerê

über. SBirb baê SBarlament bor Slblauf beê Sfontraftê aufgelöst, fo fümmert
eê ftcb ber Scibel brum, toaê naebber auê bem StJcinifler toirb.

^ttrfrJilaa.
©ammler Pon Sfioflmarfen erbalten oft SBertbbriete unb Sßacfete auê

fremben S'inbern, beren granfatur untertoegê fieb ganj Pon felbft abjulöfen
pflegt, ©ingegen gemabren bieê rebltcbe Sßöfller foaleidj unb febüfeen ben

Smpfänger Por unbilliger Scacbbergütung urfprünglicb Porbanbener granfatur,
inbem fte an beren leere ©teile bie SBucbflaben t. t. fefeen, toaê beifeen toitt

timbre tombé." Siefe SBejeidjnung ift geroife febr gut gemeint, nur flimmt
fte mit bent SBorgange nidjt ganj überetn. Saê franjöfifcbe tomber, fallen,
möebte icb mebr auf fdjtoere ©egenflänbe belogen roiffen, ba eê etgenttieb

eine raf ebe Slbtoârtêbetoegung anbeutet. Sin ©tein fällt, aber ein toinjigeê
©tüd SfJnpier jeigt in biefem gatte mebr ein gltegen il s'envole ober

il vole, ©omit bürfte bei Slbbanbenfommcn Pon Sfjpflmarfen bie riebtigere
SBejeidmung t. v. fein timbre volé. Soctor ©djmedê.

5rau Stabtriditstf. Sofeb ©ie, icb

ba gmeint be grofe ©tabtrotb Perfammli ftcb

im ©cbuelhiê am ©etlergrabe, fib'ê fertig
ifl."

^err 3feuft: 'ê gob ntb, 'ê bäb fei

Sgiafe für b'3uebörer.

3frau ©tabtridifer : Saê roär jo en

SBonbetl für tbetl ©tabttötb."

^erc 5euft: Scei, nei, b"©it3;ge
roüibeb nu r.o länger buure, roenn me fi nib

mücfl e cbli genire."

Die armen Anarchisten!"
Erster Bürger:

O über diese Satansbrut
Ich möchte sie in meiner Wulh
In Staub und Sand zerreiben!
Hast du's gehört? In dieser Nacht

Hat wieder Tynaniit gekracht

Wer kann da ruhig bleiben?

Zweiter Bürger:
Latz' sie! 's liegt ihnen halt im Blut!
Du weist ja, was Gewohnheit .Hut!
Die armen Anarchisten!

Erster Bürger:
Ein ganzes Haus mit Mann und Maus
Flog in die Luft Es war ein Graus
Ich sah zerrih'ne Leiber,
Zerstreut, zersprengt, vom Blut noch warm-
Hier einen Futz, dort einen Arm.
Sah' Männer, Kinder, Weiber.

Zweiter Bürger:
Latz' ste! 's liegt ihnen halt im Blut!
D i weist sa, was Gewohnheit thut!
Die armen Anarchisten «

Erster Bürger:
Ein Teufel ist, der solches sinnt!
In seinem schwarten Herzen rinnt
Kein Tropfen Menschenblutes!
Das Aergfte, was der Holl' entstammt
An Frevel, das ist euer Amt,
Ihr liebt es und ihr thut es!

Zweiter Bürger.
Latz' sie! 's liegt ihnen halt im Blut!
Du weist ja was Gewohnheit thut!
Die armen Anarchisten

Erster Bürger-
Ihr schwelgt in Blut und giert nach Mord
Ihr fühlt euch wohl nur, wo verlorn
Dcr Menschheit Blüthen stehen.

Ihr hauchet Pesl und athmet Gist,

Ihr macht zur Wüste jede Trift,
Mäht nieder, was wir säen!

Zweiter Bürger:
Laß' sie! 's liegt ihnen halt im Blut!
Du weist ja, was Gewohnheit thut
Die armen Anarchisten!

Erster Bürger:
Drum auf, was Mensch heißt waffnet euch

Zum endlichen Vernichtnngsstreich
Der ihrer euch entledigt!
Ihr frevelt gegen eig'nes Heil,
Wer jetzt noch als der bess're Theil
Gednld und Schonung predigt

Zweiter Bürger:
Laß' sie! 's liegt ihnen halt im Blut!
Du weist ja, was Gewohnheit thut!
Die armen Anarchisten!

Nnarchiften-Intervirw.
Unser Pariser Correspondent theilt uns folgende Unterredung mit,

w.'lche er mit einem der obskursten Anarchisten der französischen Hauptstadt
gehabt hat:

Ich : Sie glauben also mit Ihrem Bomben-Attentate im Recht zu sein ?"

Anarchist: Unbedingt. Jeder Mensch crbält mit seiner Geburt
sozusagen das Recht aus Bomben-Attentate- Die bürgerliche Gesellschaft

will davon natürlich nichts wissen, die Bourgeois fluchen sogar Bomben
und Granaten!" währcnd es selbstverständlich heißen mutz : Heilige Bombe!"

Ich: Aber das Altentat im Parlament war doch etwas zu
grobkörnig."

Anarchist: Wie? M inen Sie das wirklich? Es war dort eine

sehr milde Demonstration. Schuhnägel! Was ist dinn dabei? Vaillant
wollte den Bourgeois nur durch die Blume zu verstehen geben, datz sie

gänzlich vernagelt seien."

Ich: »Haben Sie noch andere Attentate ui pettv?"
Anarchist (nachlässig die Asche von seiner Cigarre abstreichend):

Mir werden Methode in die Sache bringen. Die Attentate finden von jetzt

ab immer Montags und Donnerstags statt. Besondere Einladungen zu
derselben gelangen nicht zur Ausgabe."

Ich: Sie wollen alle Bourgeois vertilgen?"
Anarchist : Alle, mit Ausnahme derjenigen, welche sür unseres Leibes

Wohlfahrt zu sorgen haben (sich unterbrechend) Donnerwetter, wenn

uur mein Nitroglycerin dort in der Eà nicht cxplodirt!"
Ich: (schleunigst ab.)

U ntersch i ed.
Der heil'ge Crispin der hat mit Bedacht

Die schönsten Schuh' und Stiefel einst gemacht,

Jedoch das Leder thät er nicht bezahlten,

Doch dcr unheil'ge Crispi int'ressirt
Für einen Stiefel, den er reparirt,
Sich nur, und die'er Stiefel heitzt: Italien.

Die Begnadigung des Anarchismus.
Nach dem großen Bombenfalle zu Paris, der allen grausig,
Machten sich die Anarchisten auch bei uns nicht wenig mausig,
Lobten auch in prahlerischen und recht schwülstigen Plakaten
Der Genossen sprenggewall'ge, melinit'ge Heldenthaten.
Nun, wenn sich die 5'crrn vom Rathe in der Schweiz nur gut verständ'gen,
Können sie, ohn' auszuweisen, jene wilden Horden bänd'gen.

Gibt es doch am Simplondurchstich Arbeitsstoff in großen Mengen!
Nun, man nehme Anarchisten, um die Felsenlast zu sprengen,

Ja, dort wären ihre Bomben außerordentlich gut am Platze,
Alle andern Sprenggeschäfte sind ja dort nur sür die Katze,

Und sie helfen ganz gewißlich uur mit ihren Bvmbenwerken
Der Reaktionären Einfluß überall mit Macht zu stärken.

Trinkqrs Wahlspruch.
Dichter wünschen ew'gen Lenz und ew'ge Wonnen.
Sehnsucht nach den Danaidentonnen!
Schlecht Geschäft! Sie Werden's bald bereuen.

Liebcr ewig Herbst und ewig Neuen!

Es mutz anders werden.

In Italien, Frankreich, Serbien nimmt es mit dem Ministerkriseln
kein Ende. Daß das so nicht weiter gehen kann, wird Jeder einsehen, dcr
einmal König oder Staatsobelhaupt gewesen ist Das einfachste Mittel zur
Abhülfe wäre ein Kontrakt, geschlossen zwischen Parlament und Minister-
Einen vorläufigen Entwurf wollen wir hier skizziren:

5 t, Herr .ì' übernimmt hiermit das Portefeuille des und
gelobt, dasselbe möglichst zu schonen.

s 2. Das Parlament verpflichtet sich bei den Reden des Ministers
.ì' weder Oh!" noch Pfui!" zu rufen. Zuwiderhandelnde Abgeordnete
zahlen an die Ministerpensionskasse eine Konventionalstrafe von

8 3. Der Minister verpflichtet sich, bei von ihm gestellten Anträgen,
welche durchfallen, sich für die Dauer des Kontraktes dumm zu stellen, bezw.
keine Notizen davon zu nehmen.

t> Will Minister >ì. sich an Unternehmungen à là I^auamÄ oder

Lanea, romans, betheiligen, so muß er für die Zeit der Betheiligung um
Urlaub einkommen.

5 V Handelt der Minister gegen vorstehende Paragraphen, so darf
er ein Jahr lang keine Orden tragen oder erhalten.

Z K. Der Kontrakt dauert, vom Datum des Kontrakts an gerechnet,

ein Jahr. Im Todessalle geht er auf die nächsten Erben des Ministers
über. Wird das Parlament vor Ablauf des Kontrakts aufgelöst, so kümmert
es sich der Dcibel drum, was nachher aus dem Minister wird.

Vorschlag.
Sammler von Postmarken erhalten oft Werthbrieie und Packete aus

fremden Ländern, deren Frankatur unterwegs sich ganz von selbst abzulösen

pflegt. Hingegen gewahren dies redliche Pöstler sogleich und schützen den

Empfänger vor unbilliger Nachvergütung ursprünglich vorhandener Frankati-r,
indem sie an deren leere Stelle die Buchstaben t. t. setzen, was heißen will
,,tàbrv tombe." Diese Bezeichnung ist gewiß sehr gut gemeint, nur stimmt
sie mit déni Vorgange nicht ganz überein. Das französische tomber, fallen,
möchte ich mehr auf schwere Gegenstände bezogen wissen, da es eigentlich
eine rasche Abwärtsbewegung andeutet. Ein Stein fällt, aber ein winziges
Stück Papier zeigt in diesem Falle mehr ein Fliegen il s'envole oder

il vole- Somit dürfte bei Abhandenkommen von Postmarken die richtigere
Bezeichnung t. v. sein timbre vole. Doctor Schmecks.

Frau Stadtrichter.: Losed Sie, ich

ha gmeint de groß Skadtroth versammli sich

im Schnell ils am Seilergrabe, sid's fertig
ist."

Herr Feust: 's god md, 's täd kei

Platz für d'Zuehörer.

Frau Stadtrichter : Das wär jo en

Vortheil für theil Stadtiöth."

Herr Feust: Nei, nei, d'Sitz ge

würded nu no länger duure, wenn me si nid

müest e chli genire."
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